
Bessere Heilungschancen durch gesunde Ernährung
cEsuNDHEftsronum Krebspatienten sollten Kohlenhydrate und Ztcker weitgehend meiden ,{-f.Ara
Das Butjadinger Forum
Naturheilkunde und Me-
dizin eröffnete seinen
Vortragsreigen. Erster
Gast war Ralph Reck.

BURHAVE/Wl\42lBN Krebspa-
tienten könnten durch eine
gesunde Ernährung ihre Hei-
lungschancen maßgeblich
verbessern. Kohlenhydrate
und Zucker sollten weitge-
hend vermieden werden, weil
sie den Blutzuckerspiegel
nach dem Essen rasch anstei-
gen ließen und damit den
IGebs ernfiren, machte
Ralph Reck deutlich.

Mit seinem Vortrag ,,Krebs
und Ernährung" eröflnete der
Mediziner aus Oldenburg, der
auch mit Naturheilverfahren
und chinesischen Behand-
lungsmethoden arbeitet, vor
75 Zuhörern im Burhaver At-
rium den Veranstaltungsrei-
gen 2012 des Butjadinger Fo-
rums Naturheilkunde und
Medizin.

volle Wirkung dieser Thera-
pien sehr behindere.

Folgerichtig müsse eine
Antikebs-Ernährung auf
einen größeren Anteil an Ei-
weiß, Olen und Fetten ausge-
richtet sein. Denn, je mehr
Zucker im Blut gelöst ist, des-
to leichter falle es der IGebs-
zelle, damit die fatale Milch'
säureproduktion in Gang zu
setzen, sich gegen das lm-
munsystem zu schützen und
die für seine Metastasierung
erforderlichen neuen Blutge-

fäße zu bilden, so Ralph Reck.
Vor allem sei auf eine star-

ke Reduktion von Kohlenhyd-
raten zu achten, besonders
die raffi nierten Kohlenhydmte
wie Feinmehle und Zucker
seien zu meiden. Hochwertige
Ole, die einen großen Arteil
von Omega-3-Fettsäuren ent-
halten, wie das LeinöI, sollten
täglich auf dem Speiseplan
stehen, aber nicht erhitzt oder
zum Kochen genommen wer-
den.

Ausreichende Bewegung,
aber keine Exlremsport, sei
besonders wichtig. 30 Minu-
ten sanfter Ausdauersport am
Tag entleere die körpereige-
nen Zuckerspeicher und ver-
bessere die Sauerstoffversor-
gung, was das Umschalten der
Krebszelle von Vergärung auf
Verbrennung zur Energiege-
winnung erleichtert. Auf diese
Weise könne die Krebszelle
wieder besser vom Immun-
system angegriffen werden,
und auch von therapeuti-
schen Maßnahmen einer
Iftebsbekämpfung.

Ralph Reck ging auf die
vielfältigen kebserregenden
Stoffe ein, die einen hohen
Anteil von sogenannten
,,freien Radikalen" enthalten
oder entwickeln. Solche Stoffe
seien besonders in der zivili-
sierten Welt anzutreffen, die
auch zu einer gröl3eren Häu-
figkeit an Krebserkankung
beitrügen als in den Ländern
Südostasiens. Statt industriel-
le Nahrungsmittel oder Fast-
food sollten Lebensmittel be-
vorzugt werden, die frisch,
vollwertig, ungespritzt aus
biologischem Arbau kom
men, Diese enthielten nicht
nur Vitamine und Mineral-
stoffe, sondern eine Vielzahl
von sogenannten sekundären
Pflanzenstoffen, die hoch-
wirksame kebshemmende
Eigenschaften hätten

Ralph Reck ist am 16. Feb-
ruar ab 19.30 Uhr im Burhaver
Atrium ein zweites Mal beim
Butiadinger Forum, dann mit
dem Thema ,,Gegen das Ver
gessen Gehirngerechte Le-
bensmittel" zu Gast.

Die Foru ms-ln itiato ren Gerhard Bruns und Dr. l\4arlene Latur
nus begrüßten den Referenten Ralph Reck (Mitte). BrLD: BRUNS

Ralph Reck bezog sich im
Wesentlichen auf Krebsfor-
schungen von Dr. Johannes
Coy. Nach dessen Erkenntnis-
sen benötigen sogenannte
TKILI-positiven Krebszellen
Glucose, die sie nicht verbren-
nen, sondern zu Milchsäure
vergären. Mit deren Hilfe sei-
en Krebszellen in der Lage,
einen Schutzschild gegen das
Immunsystem zu bilden und
auch Resistenzen gegen Che-
mo- und Bestrahlungsthera-
pien zu entwickeln, was die


